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(57)  Bei einem erfindungsgemaRen Verfahren zum
Betrieb einer Horvorrichtung (1) wird mittels eines Sen-
sors (10) eine Aktivierungsgeste (GA) eines Nutzers er-
fasst, mittels des oder eines weiteren Sensors eine Steu-
erungsgeste (GS) des Nutzers erfasst und in Abhangig-
keit der Steuerungsgeste (GS) ein Einstellungsparame-

VERFAHREN ZUM BETRIEB EINER HORVORRICHTUNG UND HORSYSTEM

ter (R) der Horvorrichtung (2) verandert. Die Verande-
rung des Einstellungsparameters (R) nur dann vorge-
nommen wird, wenn die Aktivierungsgeste (GA) und die
Steuerungsgeste (GS) innerhalb eines vorgegebenen
Zeitfensters erfasst werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
einer Horvorrichtung. Des Weiteren betrifft die Erfindung
ein Horsystem mit einer solchen Hoérvorrichtung.
[0002] Horvorrichtungen dienen Ublicherweise zur
Ausgabe eines Tonsignals an das Gehdr des Tragers
(oder Nutzers) dieser Horvorrichtung. Die Ausgabe er-
folgt dabei mittels eines Ausgabewandlers, meist auf
akustischem Weg uber Luftschall mittels eines Lautspre-
chers (auch als "Horer" oder "Receiver" bezeichnet).
Haufig kommen derartige Horvorrichtungen dabei als so-
genannte Horhilfegerate (auch kurz: Hérgerate) zum Ein-
satz. Dazu umfassen die Hérvorrichtungen normalerwei-
se einen akustischen Eingangswandler (insbesondere
ein Mikrofon) und einen Signalprozessor, der dazu ein-
gerichtet ist, das von dem Eingangswandler aus dem
Umgebungsschall erzeugte Eingangssignal (auch: Mi-
krofonsignal) unter Anwendung mindestens eines (bli-
cherweise nutzerspezifisch hinterlegten Signalverarbei-
tungsalgorithmus derart zu verarbeiten, dass eine Hor-
minderung des Tragers der Hoérvorrichtung zumindest
teilweise kompensiert wird. Insbesondere im Fall eines
Horhilfegerats kann es sich bei dem Ausgabewandler
neben einem Lautsprecher auch alternativ um einen so-
genannten Knochenleitungshérer oder ein Cochlea-Im-
plantat handeln, die zur mechanischen oder elektrischen
Einkopplung des Tonsignals in das Gehor des Tragers
eingerichtet sind. Unter dem Begriff Horvorrichtungen
fallen zuséatzlich insbesondere auch Gerate wie z.B. so-
genannte Tinnitus-Masker, Headsets, Kopfhorer und
dergleichen.

[0003] Horvorrichtungen in Form von Horgeraten wei-
sen meist wenigstens zwei Betriebsmodi auf, in denen
die Mikrofonsignale unterschiedlich verarbeitet werden.
In einem Omnidirektionalmodus wird eintreffender Schall
unabhangig von seiner Richtung gleich verarbeitet. Dies
hat den Vorteil, dass fir den Trager kaum Information
verloren geht. Bei Vorliegen von Sprache ist diese Om-
nidirektionalitdt allerdings haufig eher stérend, da
Sprachschall dannregelmafig von anderen Gerauschen
Uberlagert und dadurch fiir einen Trager mit einer Hor-
minderung weniger verstandlich wird. Deshalb wird in
einem solchen Fall eine Richtwirkung eingestellt, bei der
Raumbereiche, aus denen kein Sprachschall erwartet
wird, ausgeblendet oder zumindest gedampft werden.
Hierzu kommen monaurale Richtmikrofone oder auch bi-
naurale (d. h. durch Verrechnung von Mikrofonsignalen
von links und rechts getragenen Horgeraten gebildete)
Richtmikrofone zum Einsatz. In einfacher Ausfiihrung
wird hierzu der rdumliche Versatz zweier Mikrofone zu-
einander ausgenutzt, indem diese elektrisch miteinander
verschaltet werden und eines der Mikrofonsignale um
eine - meist einstellbare - Verzégerungszeit verzogert
wird. Dadurch kann eine Raumrichtung, aus der Gerau-
sche unterdriickt oder gedampft werden sollen, vorge-
geben werden.

[0004] Vor allem in Situationen mit mehreren Spre-
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chern kann die Wahl der Richtung, die den eigentlichen
Sprecher erfassen soll, vergleichsweise aufwendig sein.
In einfacher Ausfiihrung ist die Richtung der héchsten
(Mikrofon- oder Empfangs-) Empfindlichkeit frontal nach
vorne vom Nutzer aus gesehen ausgerichtet, so dass
dieser den entsprechenden Sprecher (oder: Gesprachs-
partner) direkt ansehen misste. Bspw. beim Essen ist
dies erkanntermalien problematisch, da beim Zum-
Mund-Fihren von Nahrung der Kopf des Nutzers meist
vom Gesprachspartner abgewendet wird. Um solche
Probleme zu beheben, sind bspw. Steuerungs-Applika-
tion fir Smartphones oder dergleichen bekannt, bei de-
nen der Nutzer eine gewlinschte Richtung auf einer Art
virtuellen Kompassrose, die auf die personliche Null-
Gradrichtung des Nutzers bezogen ist, einstellen kann.
Diese Einstellung wird dann an das Horgerat tibertragen.
Mit einer solchen Steuerungsapplikation kdnnen meist
auch andere Einstellungen - Klang, Lautstarke und der-
gleichen - vorgenommen werden.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Einstellung einer Horvorrichtung zu verbessern.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafy geldst
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
1. Des Weiteren wird diese Aufgabe erfindungsgeman
geldst durch ein Horsystem mit den Merkmalen des An-
spruchs 6. Vorteilhafte und teils fiir sich erfinderische
Ausfuhrungsformen und Weiterentwicklungen der Erfin-
dung sind in den Unteranspriichen und der nachfolgen-
den Beschreibung dargelegt.

[0007] Das erfindungsgemafe Verfahren dient zum
Betrieb einer Horvorrichtung. Dabei wird verfahrensge-
mafR mittels eines Sensors eine, von einem Nutzer der
Hérvorrichtung durchgefiihrte, Aktivierungsgeste er-
fasst. AuRerdem wird mittels dieses oder eines weiteren
Sensors eine berlihrungslose Steuerungsgeste des Nut-
zers erfasst. Anders ausgedrickt wird diese Steuerungs-
geste berlihrungslos erfasst. In Abhangigkeit der Steu-
erungsgeste wird daraufhin ein Einstellungsparameter
der Horvorrichtung verandert. Die Veranderung des Ein-
stellungsparameters wird dabei aber nur dann vorge-
nommen, wenn die Aktivierungsgeste und die Steue-
rungsgeste innerhalb eines vorgegebenen Zeitfensters
erfasst werden.

[0008] Beispielsweise werden als Dauer des Zeitfens-
ters ein bis flinf, vorzugsweise von zwei bis vier Sekun-
den angesetzt.

[0009] Die Erfassung oder Erkennung der Aktivie-
rungsgeste sowie insbesondere auch der Steuerungs-
geste erfolgt vorzugsweise anhand einer Mustererken-
nung, bspw. mittels eines Vergleichs des Sensorsignals
des entsprechenden Sensors mit einem vorgegebenen
Referenzsignal.

[0010] Dadurch, dass zwei Gesten, namlich die Akti-
vierungsgeste und die Steuerungsgeste, fur die Veran-
derung oder Anpassung des Einstellungsparameters er-
forderlich sind, wird eine besonders verlassliche Erken-
nung eines Steuerungswunsches des Nutzers ermdg-
licht und entsprechend umgekehrt das Risiko einer Feh-
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lerkennung gesenkt. AuRerdem ermdglicht die Nutzung
von Gesten zur Steuerung der Horvorrichtung eine be-
sonders intuitive und einfache Bedienung der Hérvorrich-
tung, insbesondere ohne dass auf zusatzliche Steue-
rungsmittel, beispielsweise eine Fernsteuerung (optional
als Applikation auf einem Smartphone installiert), zurlick-
gegriffen werden musste.

[0011] Als Sensor zur Erfassung der Aktivierungsges-
te wird ferner ein berlihrungssensitiver Sensor, der ins-
besondere in der Horvorrichtung verbaut ist, herangezo-
gen. Als ein solcher beriihrungssensitiver Sensor kommt
beispielsweise ein Korperschallsensor, mittels dessen
eine "Erschitterung" der Hérvorrichtung aufgrund der
Berlihrung erfasst werden kann, zum Einsatz. Alternativ
kommt ein Naherungssensor, beispielsweise ein kapa-
zitiver Sensor zum Einsatz. In einer bevorzugten Varian-
te wird hierbei als Aktivierungsgeste eine Art "Dop-
pelklick", insbesondere also zwei schnell (d. h. bspw. bis
zu einer Sekunde versetzt) aufeinanderfolgende Beriih-
rungen der Horvorrichtung, herangezogen. Auch dies er-
moglicht eine vergleichsweise eindeutige Erkennung der
Aktivierungsgeste und Unterscheidung dieser von einer
unbewussten Beriihrung, bspw. beim Durch-die-Haare-
Streifen.

[0012] AuRerdem wird als weiterer Sensor ein Mikro-
fonsystem der Hérvorrichtung herangezogen. Als berth-
rungslose Steuerungsgeste wird in diesem Fall ein vor-
gegebener und insbesondere mit einer Hand (insbeson-
dere des Nutzers) erzeugter Laut herangezogen. Als ein
solcher Laut wird vorzugsweise ein Fingerschnippen, ein
Handereiben oder ein Klatschen (das bevorzugt einem
vorgegebenen Muster entspricht) herangezogen. Alter-
nativ wird ein vorgegebener, insbesondere schlagartiger
Sprachlaut, d. h. insbesondere ein Klick-, Knack- oder
Schnalzgerausch, eine Abfolge "harter" Laute wie "pt"
oder dergleichen, herangezogen. Die Nutzung des Mi-
krofonsystems der Horvorrichtung hat dabei den Vorteil,
dass ein solches Mikrofonsystem bei einer Horvorrich-
tung, insbesondere einem Hoérhilfegerat, ohnehin vor-
handen ist.

[0013] In einer bevorzugten Verfahrensvariante wird
der Einstellungsparameter der Einstellung dahingehend
angepasst (d. h. verandert), dass eine Richtwirkung
(auch als "Direktionalitat" bezeichnet) der Hérvorrichtung
anders ausgerichtet wird. Insbesondere wird hierzu als
mit einer Hand erzeugter Laut ein Fingerschnippen er-
fasst sowie anhand des Fingerschnippens eine Raum-
richtung abgeleitet, insbesondere aus der das Gerausch
des Fingerschnippens auf das Mikrofonsystem trifft. Die
Richtwirkung wird daraufhin vorzugweise derart einge-
stellt, dass sie in die ermittelte Raumrichtung weist. Vor-
zugsweise wird hierzu eine Richtkeule (von optional
mehreren Richtkeulen) des (insbesondere in einem di-
rektionalen Modus betriebenen) Mikrofonsystems in die-
se Raumrichtung ausgerichtet. Der Nutzer der Horvor-
richtung kann somit mit vergleichsweise einfachen Ges-
ten die Richtwirkung seiner Horvorrichtung verandern.
[0014] Vorzugsweise wird die Raumrichtung, aus der
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das Gerausch des Fingerschnippens auf das Mikrofon-
system trifft, mittels der Bestimmung einer sogenannten
"Direction of Arrival" ermittelt. Im Fall eines binauralen
Hoérgeratesystems, dass eine dem linken und eine dem
rechten Ohr des Nutzers zugeordnete Horvorrichtung
umfasst, wird dabei beispielsweise eine Differenz einer
Laufzeit bestimmt, mit der ein dem Fingerschnippen ent-
sprechender Schallimpuls auf das jeweilige Mikrofonsys-
tem der linken und rechten Horvorrichtung trifft. Aus die-
ser Differenz kann in grundséatzlich bekannter Weise ein
Raumwinkel abgeleitet werden, aus dem Schallimpuls
stammt. Grundsatzlich kann die Direction of Arrival aber
auch bei einer einzelnen Horvorrichtung, die zwei Mikro-
fone aufweist, auf vergleichbare Weise bestimmt wer-
den.

[0015] Ineinerweiteren zweckmaligen Verfahrensva-
riante wird die Richtwirkung, die wie vorstehend be-
schrieben aufgrund der Steuerungsgeste angepasst
worden ist, nachgefiihrt. D. h. die Richtwirkung, insbe-
sondere die Richtkeule, wird konstant in die Raumrich-
tung ausgerichtet gehalten, aus der das Fingerschnippen
erfasstwurde. Dies istinsbesondere in einer Gesprachs-
situation von Vorteil, da so der Nutzer der Horvorrichtung
seine "akustische Aufmerksamkeit" stets in der gleichen
Richtung, beispielsweise auf einen Gesprachspartner,
ausgerichtet hat, auch wenn er (beispielsweise am Ess-
tisch immer wieder) seinen Kopf von seinem Gesprachs-
partner abwendet.

[0016] Ineinerzudervorstehenden Erfindung alterna-
tiven und eine eigenstandige Erfindung bildenden Ver-
fahrensvariante (alternativ zu der vorstehend beschrie-
benen akustischen Erfassung der Steuerungsgeste so-
wie optional auch zu der Erfassung der Aktivierungsges-
te anhand einer Berthrung) wird als der Sensor (zur Er-
fassung der Aktivierungsgeste) oder als der weitere Sen-
sor ein Kamerasystem herangezogen. Beispielsweise ist
dieses Kamerasystem einer Vorrichtung zugeordnet, mit
der die Horvorrichtung (oder das vorstehend genannte
binaurale Horgeratesystem) in einer Kommunikations-
verbindung steht oder stehen kann. In einer Variante ist
dieses Kamerasystem beispielsweise in eine als "smart
glasses" bezeichnete Brille eingebunden. In einer weite-
ren Variante wird als Kamerasystem ein Kamerasystem
eines Kraftfahrzeugs, das zur Erfassung von Gesten zur
Steuerung des Kraftfahrzeugs eingerichtet und vorgese-
hen ist, herangezogen.

[0017] FirdenFall, dassdasvorstehend genannte Ka-
merasystem zur Erfassung zumindest der Steuerungs-
geste herangezogen wird, wird als Steuerungsgeste vor-
zugsweise eine vorgegebene Handbewegung herange-
zogen. Zur Veranderung der Richtwirkung wird dabei vor-
zugsweise ein Fingerzeig, beispielsweise ein "Deuten”
oder Zeigen mit ausgestrecktem Zeigefinger in die ge-
wiinschte Raumrichtung herangezogen.

[0018] Zur Veranderung anderer Einstellungsparame-
ter, beispielsweise der Lautstarke, wird beispielsweise
ein nach oben gerichteter Daumen (fir "lauter") oder ein
nach unten gerichteter Daumen (fur "leiser") herangezo-
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gen. Zur Anhebung oder Absenkung von "Tieftonberei-
chen" wird beispielsweise ein Anheben oder Absenken
der flachen, ausgestreckten Hand herangezogen.
[0019] Wie vorstehend beschrieben erfolgt auch bei
einer derartigen optischen Erfassung die Erkennung der
Steuerungsgesten mittels Mustererkennung oder der-
gleichen.

[0020] Fir den Fall, dass auch die Aktivierungsgeste
optisch erfasst wird, wird als Aktivierungsgeste entspre-
chend eine vorgegebene Bewegung eines Korperteils
des Nutzers herangezogen. Beispielsweise ist eine sol-
che Bewegung eine vorgegebene Handbewegung oder
- insbesondere im Fall der smart glasses - eine vorge-
gebene Augenbewegung, beispielsweise ein doppeltes
Blinzeln.

[0021] In einer zweckmalRigen Verfahrensvariante
wird zusatzlich oder alternativ zu der Anpassung der
Richtwirkung (wie vorstehend angedeutet) auf die Erfas-
sung der Steuerungsgeste die Lautstarke der mittels der
Hérvorrichtung ausgegebene Ténen verandert, ein Tief-
tonbereich hervorgehoben oder abgesenkt oder ein Ver-
haltnis von Sprachverstandlichkeit zu "Wohlklang" (bei-
spielsweise zur Verbesserung der Hoérbarkeit von Musik)
verandert. Hierzu wird der entsprechend korrespondie-
rende Einstellungsparameter - beispielsweise also ein
Lautstarkewert, ein Verstarkungsfaktor fir den Tiefton-
bereich oder dergleichen - angepasst.

[0022] Als "akustische Steuerungsgesten” fiir die vor-
stehend beschriebenen zuséatzlichen oder alternativen
Veranderungen des oder des entsprechenden Einstel-
lungsparameters werden beispielsweise das vorstehend
beschriebene Klatschen oder Hande-Reiben herange-
zogen.

[0023] In einer zweckmalRigen Verfahrensvariante
wird mittels des oder des weiteren Sensors eine Deakti-
vierungsgeste erfasst und daraufhin die Anpassung des
Einstellungsparameters riickgangig gemacht. Fir den
Fall, dass als Aktivierungsgeste der vorstehend be-
schriebene Doppelklick (also das "Doppeltippen”) auf die
Hérvorrichtung herangezogen wird, wird als Deaktivie-
rungsgeste beispielsweise ein Dreifach-Klick (also ins-
besondere ein dreifaches Tippen auf die Horvorrichtung
innerhalb eines vorgegebenen Zeitfensters) gewertet.
[0024] Das erfindungsgeméfie Horsystem weist die
vorstehend beschriebene Horvorrichtung, optional zwei
das vorstehend genannte Horgeratesystem bildende
Hérvorrichtungen auf. Des Weiteren weist das Horsys-
tem Sensorik zur Erfassung der vorstehend beschriebe-
nen Aktivierungsgeste sowie der vorstehend beschrie-
benen (berlihrungslosen) Steuerungsgeste und insbe-
sondere auch der Deaktivierungsgeste auf. Die Sensorik
schlieRtdabeivorzugsweise den oder den jeweiligen vor-
stehend beschriebenen Sensor ein. AuRerdem weist das
Horsystem einen Controller auf, der hierbei allgemein -
programm- und/oder schaltungstechnisch - dazu einge-
richtet ist, das vorstehend beschriebene, erfindungsge-
male Verfahren vorzugsweise selbsttatig durchzufiih-
ren. Der Controller ist somit konkret dazu eingerichtet,
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mittels des einen Sensors der Sensorik die Aktivierungs-
geste zu erfassen und (insbesondere mittels dieses oder
des weiteren Sensors der Sensorik) die Steuerungsges-
te zu erfassen, in Abhangigkeit der Steuerungsgeste da-
raufhin den (optional entsprechenden) Einstellungspa-
rameter der Horvorrichtung zu verandern und die Veran-
derung des Einstellungsparameter nur dann vorzuneh-
men, wenn die Aktivierungsgeste und die Steuerungs-
geste innerhalb des vorgegebenen Zeitfensters erfasst
worden sind.

[0025] In bevorzugter Ausgestaltung ist der Controller
dabei zumindest im Kern durch einen Mikrocontroller mit
einem Prozessor und einem Datenspeicher gebildet, in
dem die Funktionalitat zur Durchfihrung des erfindungs-
gemalen Verfahrens in Form einer Betriebssoftware
(auch: Firmware) programmtechnisch implementiert ist,
so dass das Verfahren - wie beschrieben in Interaktion
mit dem Nutzer - bei Ausfiihrung der Betriebssoftware in
dem Mikrocontroller automatisch durchgefiihrt wird. Der
Controller ist alternativ durch ein nicht-programmierba-
res elektronisches Bauteil, z.B. einen ASIC, gebildet, in
dem die Funktionalitat zur Durchfihrung des erfindungs-
gemalen Verfahrens mit schaltungstechnischen Mitteln
implementiert ist.

[0026] Somit weisen das erfindungsgemale Verfah-
ren und das erfindungsgemaRe Horsystem die gleichen
Merkmale und Vorteile auf.

[0027] Nachfolgend wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung anhand einer Zeichnung naher erlautert. Darin
zeigen:

Fig. 1 ineiner schematischen Seitenansicht eine Hor-
vorrichtung, und

Fig.2 ineinem schematischen Ablaufplan ein von der
Hérvorrichtung durchgefiihrtes Verfahren.

[0028] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-

guren stets mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0029] In Fig. 1 ist eine HOrvorrichtung in Form eines
Hoérhilfegerats, konkret eines hinter dem Ohr eines Nut-
zers zu tragenden Hoérhilfegerats (kurz auch als Hérge-
rat, hier als "BTE 1" bezeichnet), dargestellt. Das BTE 1
umfasst ein Gehause 2, in dem elektronische Kompo-
nenten des BTE 1 angeordnet sind. Bei diesen elektro-
nischen Komponenten handelt es sich beispielsweise
um zwei Mikrofone 4, einen Lautsprecher 6, einen Sig-
nalprozessor 8 und ein Batteriemodul 10. Die Mikrofone
4 dienen im bestimmungsgemaflen Betrieb des BTE 1
zum Empfang von Umgebungsschall und Wandlung des-
sen in elektrische Eingangssignale (auch: "Mikrofonsig-
nale MS"), die von dem Signalprozessor 8 (auch als
"Controller" bezeichnet) verarbeitet (insbesondere gefil-
tert, frequenzabhangig verstarkt und/oder gedampft etc.)
werden. Die verarbeiteten Eingangssignale werden an-
schlieRend als Ausgangssignale AS an den Lautspre-
cher 6 ausgegeben und von diesem in Schallsignale ge-
wandelt und an das Gehor des Nutzers weitergegeben.
[0030] Zur Erzeugung einer Richtwirkung ist der Sig-
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nalprozessor 8 dazu eingerichtet, die Mikrofonsignale
MS beider Mikrofone 4 miteinander zu mischen. Zur Er-
zeugung bspw. einer nach vorne gerichteten Richtwir-
kung (und somit einem Ausblenden oder Dampfen von
hinten auftreffenden Gerauschen) wird dabei bspw. das
Mikrofonsignal MS des im bestimmungsgemafen Tra-
gezustand hinteren Mikrofons 4 (in der Darstellung ge-
maf Fig. 1 das linke Mikrofon) mit einer Verzégerung
(die hier der Schalllaufzeit zwischen beiden Mikrofonen
4 entspricht) beaufschlagt und von dem Mikrofonsignal
MS des vorderen Mikrofons 4 subtrahiert. Der Signalpro-
zessor 8 ist auerdem dazu eingerichtet, mittels eines
Richtparameters R die Richtwirkung, konkret eine soge-
nannte Richtkeule, im Raum auszurichten. Auferdem ist
der Signalprozessor 8 dazu eingerichtet, die Ausrichtung
der Richtwirkung (und somit den Richtwert) nutzer- und
situationsspezifisch zu verandern. Um dabei eine beson-
ders nutzerfreundliche Anpassung der Richtwirkung zu
ermoglichen, ist der Signalprozessor 8 dazu eingerichtet,
ein nachfolgend anhand von Fig. 2 naher beschriebenes
Verfahren durchzufiihren. Hierzu weist das BTE 1 einen
beriihrungssensitiven Sensor, hier einen Kdrperschall-
sensor (auch: Beschleunigungssensor) 10 auf, der mit
dem Signalprozessor 8 verschaltet ist.

[0031] Der Signalprozessor 8 Uberwacht mittels des
Korperschallsensors 10 das BTE 1 auf Erschiitterungen,
die nicht vom bestimmungsgemafen Tragen des BTE 1
herriihren in einem Uberwachungsschritt SU1. Solche
Erschitterungen werden dabei haufig von Beriihrungen
des BTE 1 durch den Nutzer hervorgerufen und dienen
bspw. zur Eingabe von "Befehlen". Wird eine Erschiitte-
rung registriert, Uberprift der Signalprozessor 8 in einem
Prifungsschritt SP, ob diese Erschiitterung einem vor-
gegebenen Muster, hier konkret einem Signalmuster,
das zwei kurz aufeinanderfolgenden (bspw. innerhalb
von 0,5 Sekunden) Tipp-Beriihrungen, vergleichbar ei-
nem Doppelklick bei einer Computer-Maus, entspricht.
Ist dies der Fall, wertet der Signalprozessor 8 dies als
eine Aktivierungsgeste GA. Der Kérperschallsensor 10
dient womit als bertihrungssensitiver Sensor.

[0032] Mittels des aus den beiden Mikrofonen 4 gebil-
deten Mikrofonsystems iberwacht der Signalprozessor
8 in einem weiteren Uberwachungsschritt SU2, ob ein
scharfes oder hartes Gerausch, das vom Signalmuster
her einem Fingerschnippen entspricht, empfangen wird.
Dazu wird Uberprift, ob die Mikrofonsignale MS einen
Schallimpuls, insbesondere einen naherungsweise
rechteckigen oder zumindest steil ansteigenden Signal-
peak, enthalten. Ist dies der Fall, wird das dem Finger-
schnippen entsprechende Gerausch als (beriihrungslos
abgegebene) Steuerungsgeste GS des Nutzers aufge-
fasst.

[0033] In einer ersten Variante uberprift der Signal-
prozessor 8 auf den Empfang des Fingerschnippens (d.
h. der Steuerungsgeste GS) hin in einem Freigabeschritt
SF, ob innerhalb eines vorgegebenen Zeitraums (bspw.
von bis zu 5 Sekunden) vor oder nach der Steuerungs-
geste GS auch die Aktivierungsgeste GA detektiert wur-
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de. Inbeiden Fallen wird die Anpassung der Richtwirkung
(konkret des Richtparameters R, der einen die Richtwir-
kung beeinflussenden Einstellungsparameter darstellt)
freigegeben. Fir den Fall, dass die Aktivierungsgeste
GA vor der Steuerungsgeste GS detektiert wurde - der
Nutzer also zuerst das BTE 1 antippt und anschliefsend
mit den Fingern schnippt -, liegt also eine "tatsachliche"
oder "klassische" Aktivierung der Anpassung der Richt-
wirkung vor, im umgekehrten Fall folglich eine nachtrag-
liche Freigabe oder Genehmigung.

[0034] Wirddie Anpassung der Richtwirkung freigege-
ben, wird in einem Bestimmungsschritt SB aus den Mi-
krofonsignalen MS eine Raumrichtung RR ermittelt, aus
der das Gerausch des Fingerschnippens auf das Mikro-
fonsystem getroffen ist. Dazu wird eine "Direction of Ar-
rival" ermittelt. Optional kommen neben dem dargestell-
ten BTE 1 zwei zum binauralen Betrieb eingerichtete und
genutzte BTE 1 zum Einsatz. In diesem Fall wird die Di-
rection of Arrival durch einen Laufzeitvergleich zwischen
den beiden BTE 1 ermittelt.

[0035] In einer optionalen Variante (angedeutet durch
einen gestrichelten Verbindungspfeil) wird die Raumrich-
tung RR bereits vor dem Freigabeschritt SF ermittelt.
[0036] In einem Einstellungsschritt SE wird der Richt-
parameter R anschlieBend so angepasst, dass eine
Richtkeule des mittels der Mikrofone 4 gebildeten Richt-
mikrofons in die Raumrichtung RR ausgerichtet wird.
[0037] Der Nutzer des BTE 1 braucht also zum Ein-
stellen der Richtwirkung nur die Aktivierungsgeste GA
und die Steuerungsgeste GS innerhalb des vorgegebe-
nen Zeitraums ausfiihren. Als Steuerungsgeste GS
schnippt er dabei mit den Fingern des in die gewiinschte
Richtung gestreckten oder gerichteten Arms.

[0038] Der Richtparameter R wird dabei als dynami-
scher Wert genutzt, so dass die Richtwirkung, konkret
die Richtkeule konstantin die Raumrichtung RR gerichtet
bleibt, auch wenn sich der Nutzer und damit das BTE 1
bewegt. Dazu wird bspw. eine mittels des Kérperschall-
sensors 10 (der als Beschleunigungssensor ausgebildet
ist) oder eines anderen gyroskopischen Sensors ermit-
telte Bewegung des BTE 1 ber(cksichtigt.

[0039] In einem weiteren Uberwachungsschritt SU3
wird das BTE 1 dahingehend iberwacht, ob eine Deak-
tivierungsgeste GD, beispielsweise ein dreifaches Antip-
pen des BTE 1 vorliegt. In diesem Fall wird die Anpas-
sung der Richtwirkung in einem Deaktivierungsschritt
wieder zurtickgesetzt (oder auch: riickgangig gemacht).
Optional erfolgt die eigentliche Erkennung der Deaktivie-
rungsgeste GD in einem nachfolgenden Prifungsschritt
SP2 (gestrichelt dargestellt), vergleichbar zum Uberwa-
chungsschritt SU1 und dem Priifungsschritt SP fiir die
Erfassung der Aktivierungsgeste GA.

[0040] Der Gegenstand der Erfindung ist nicht auf das
vorstehend beschriebene Ausfiihrungsbeispiel be-
schrankt. Vielmehr kénnen weitere Ausfiihrungsformen
der Erfindung von dem Fachmann aus der vorstehenden
Beschreibung abgeleitet werden.
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Bezugszeichenliste
[0041]

BTE
Gehause
Mikrofon
Lautsprecher
Signalprozessor

0  Korperschallsensor

= 00 O AN -

AS Ausgangssignal

MS Mikrofonsignal

R Richtparameter

RR Raumrichtung

SU1  Uberwachungsschritt
SU2  Uberwachungsschritt
SU3  Uberwachungsschritt
SP Prifungsschritt

SP2  Prifungsschritt

SF Freigabeschritt

SB Bestimmungsschritt
SE Einstellungsschritt
SD Deaktivierungsschritt
GA Aktivierungsgeste
GS Steuerungsgeste

GD Deaktivierungsgeste

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betrieb einer Hoérvorrichtung (1), wo-
bei verfahrensgeman

- mittels eines Sensors (10) eine Aktivierungs-
geste (GA) eines Nutzers erfasst wird,

- mittels des oder eines weiteren Sensors eine
beriihrungslose Steuerungsgeste (GS) des Nut-
zers erfasst wird,

- in Abhangigkeit der Steuerungsgeste (GS) ein
Einstellungsparameter (R) der Hoérvorrichtung
(2) verandert wird,

wobei die Veranderung des Einstellungspara-
meters (R) nur dann vorgenommen wird, wenn
die Aktivierungsgeste (GA) und die Steuerungs-
geste (GS) innerhalb eines vorgegebenen Zeit-
fensters erfasst werden,

wobei als Sensor zur Erfassung der Aktivie-
rungsgeste (GA) ein beriihrungssensitiver Sen-
sor, insbesondere ein Kérperschallsensor (10)
oder ein Naherungssensor der Horvorrichtung
(1), herangezogen wird, und

wobei als weiterer Sensor ein Mikrofonsystem
der Horvorrichtung (1) herangezogen wird, und
wobei als berlihrungslose Steuerungsgeste
(GS) ein vorgegebener mit einer Hand erzeugter
Laut, bspw. ein Fingerschnippen, ein Handerei-
ben, ein Klatschen, oder ein vorgegebener

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schlagartiger Sprachlaut herangezogen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,

wobei als mit einer Hand erzeugter Laut ein Fin-
gerschnippen erfasst wird,

wobei anhand des Fingerschnippens eine
Raumrichtung (RR) abgeleitet wird, und wobei
der Einstellungsparameter (R) dahingehend an-
gepasst wird, dass eine Richtwirkung der Hor-
vorrichtung (1) in diese Raumrichtung (RR)
weist.

Verfahren nach Anspruch 2,
wobei die Richtwirkung nachgefiihrt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
wobei der Einstellungsparameter dahingehend an-
gepasst wird, dass eine Lautstarke der mittels der
Hérvorrichtung () ausgegebenen Toéne verandert
wird, ein Tieftonbereich hervorgehoben oder abge-
senkt wird, oder ein Verhaltnis von Sprachverstand-
lichkeit zu Wohlklang verandert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
wobei mittels des oder des weiteren Sensors (10)
eine Deaktivierungsgeste (GD) erfasst wird, und wo-
bei die Anpassung des Einstellungsparameters (R)
daraufhin riickgangig gemacht wird.

Hoérsystem mit einer Horvorrichtung (1) sowie mit
Sensorik zur Erfassung einer Aktivierungsgeste
(GA)und einer Steuerungsgeste (GS) und miteinem
Controller (8), der dazu eingerichtet ist, das Verfah-
ren nach einem der Anspriiche 1 bis 5 durchzufiih-
ren.



EP 3 972 291 A1




EP 3 972 291 A1

SU1T~— —~—SU2
SP G

|

SF i RR
| )

GA : (

! > —~—SB
i

R 1

L v ]

)
SE— -
\
SU3—

Fig. 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

EP 3 972 291 A1

patent Ofice EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 19 4093

AL) 13. Juli 2017
Absatz [0004]
Absatz [0018]
Absatz [0042]
Absatz [0064]
Anspruch 4 *
Abbildungen 1-4

* ¥ |

* % % * * *

(2017-07-13)
Absatz [0011] *

Absatz [0067] *

[

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

Y US 2008/048878 Al (BOILLOT MARC [US]) 1-6 INV.

28. Februar 2008 (2008-02-28) HO4R25/00

* Absatz [0032] - Absatz [0042] *

* Anspruch 12 *

* Abbildungen 1,4-10 *
Y US 2017/199643 Al (SCHNYDER FRANZ [CH] ET |1-6

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO4R

Recherchenort
Miinchen

AbschluBdatum der Recherche
22. Januar 2022

Meiser, Jiirgen

Priifer

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

TO>» <X

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 972 291 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 19 4093

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-01-2022
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2008048878 Al 28-02-2008 KEINE
US 2017199643 Al 13-07-2017 DK 3149966 T3 03-09-2018
EP 3149966 Al 05-04-2017
us 2017199643 Al 13-07-2017
WO 2015180796 Al 03-12-2015

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

